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der seines Freundes und Leidensgefähr- der Versuch gemacht, 1n das erständ-
ten, des en 1SCNOIS John Kısher, n1ıs dieser künstlerischen KFormen VOTL-
olg Damit stieg auch 1n Deutschland zustoßen und soweit Kunst erlernbar

ist der Kunst des kirchlichendas re Bild des englischen Kanzlers
D  ® en manchen kleinen Lebens- Betens anzuleiten.
abrissen erhielten WIr gyleich dre größere Eigene Kapitel sind gewidmet dem
eben, die alle ihren eigenen Wert ha- Sonntag, den Festkreisen und Festzeiten.ben. Zuerst erschien ıne Übersetzung Es wird versucht, den Geist der einzel-
der Biographie Henry Bremonds, des > FKormulare sprechen lassen. So
geistvollen französischen Meisters der ersteht VOT Augen das überwäl-
relıgiösen Literaturgeschichte (bei Hab- tigende Werk der ganzecn christlichen
bel, hrsg VOo  } Joh OC und VOo  $ elıgion, der kirc  ıchen Frömmigkeıit,
der ehrt) Sodann bot Alfons Erb die den heute wieder besonders geschätz-
das en Mores (zugleich mit dem ten orzug hat, fast aussc.  ijeBßlic
ishers), wıe eın warmherziger Apo- den Urquellen aubens,
stel aut Grund der geschichtlichen Quel- der Heiligen Schrift, zZu schöpien. Und
len, aber 1n lebendiger ähe dem eröffnen siıch wıe VOo  >3 selbst die Be-
heutigen relig1iösen Menschen, siecht ziehungen Vo  ; und Liturgie und
und gesehen haben möchte (Caritasver- die Wege ZUu einer verständnisvollen
lag reiburg 1 Br.) Das dritte ist VOo  $
dem Professor der arvard-Universität

Lesung der Heiligen Schrift Besonders
zeitnahe erschließt sich Welt der

Sargent. Es scheint uns das beste Die Psalmen, der Evangelien un der Briefe
Umwelt wird 1n vielen Kınzelzügen des Völkerapostels
sichtbar, der eld bewegt sich darın iın Es handelt ich niıcht eine Neu-
frischer Klarheit, die menschliche und uflage oder Neubearbeitung VOo  j des
geschichtliche Bedeutung dieses Lebens- Vertfassers erem Werk „MeßB-
scHhiCksales erschließt sich ohne eto- lıturgie und Gottesreich‘‘, sondern
Tik, aber 1n überzeugender Eindringlich- eine ©  z  © Arbeit. Das Buch wendet sich
eit Dem Verfasser ist 6S gelungen, VOrTr allem n den christlichen Beter und

Vo dem köstlichen Reıiz, der VOo  - an alle, die Beten anzuleiten be-
der Person des englischen Humanisten ruten sind. Kramp S. T
und eiligen ausgeht, seiner ganzen
Darstellung mitzuteilen, den schlichte: Christentum VO euteund doch köstlichen Humor, die
siıchere Überlegenheit über Leben und Das dle und der Christ Von
Schicksal, die sich niıcht aufdrängt, aber Dr Richard Egenter. e
iıhren Wert wıe VO  ' selbst ofienbart. (143 S5.) München 1935, o0se Pustet.

Böminghaus S, J. Kart. ]  — 2.80.
Vom Fragen und Suchen der deut-

schen Gegenwart ausgehend, gibt dieLiturgie Schrift zunächst 1n Auseinander-
ete mıt der irche. VonJosep setzung mit neUuUeren AuffassungenKr [ 0 (552 S.) ünster T (Nietzsche, Scheler, Nıcolai Hartmann)

1936, Regensberg. Geb 4.80. einen klaren Begriff des Edlen, das über
In einer eit der Besinnung aut den die Sphäre des Viıitalen hinausgehoben

enschen als Gemeinschaftswesen und Un in der Vollkommenheit des Seins
der Abkehr Vo  3 allem iberalistischen gesehen wird, und zeigt einleuchtend die
Subjektivismus und ndividualismus e Voraussetzungen und „Krontugenden“
ernıimmt der Verfasser, den Leser 1n menschlichen eils. Mit überzeugendem
die kirchliche Gedankenwe zZzu diesen Nachdruck wiıird dann Nietzsches Ab-
Fragen einzuführen. Theoretische Aus- leitung des Christentums aus dem Skia-
einandersetzungen Te1llic werden g- venautistand der Masse widerlegt und
mieden. Der Leser wird angeleitet, mit der achweıs erbracht, laß die Werte
der Kirche und als Glied der IC zZzu des Edlen, der Ehre und der Freiheit in
beten Das der Kirche iın seiner der Welt echten Christentums ihre
objektiven Formenprägung und in seiner ege und ihre Verklärung en
Betätigung Urc Priester und Gläu- Zum rechten Verständnis der Schrift
bige ist e1in Kunstwerk:; und wird wird gut sein, den ersten T1‘eil, der diıe
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Schilderung des edlen Menschen ent- (Scheler), für die Gesamthaltufié des
hält, 1m Lichte des zweiten lesen, der Menschen ın Wissen un! Glauben, für
dem Edlien die Rangordnung 1m Chri- seine Beziehung sichtbaren und
stentum anweist; denn der eil mentlich unsichtbaren Welt hat Gut
endet 1n eLIwas bedenklicher Nähe der gesehen un!| gezeichnet ıst der Doppel-
„schönen Seele‘‘ Schillers M5), dessen ın der Ehrfurcht, die zugleıch
ethisches ea doch 1ne tiefere Eıin- Liebe und Scheu, ein Hındrängen
sicht 1n die Iragık vermıssen 1äßt, die ıhrem Objekt un: eın  n# Abgedrängtseıin

VO  e ıhm umschließt. Eingehend wirdauch un! gerade ee.  ber dem sittliıchen
Rıngen des Menschen lıegt dıese Spannung 1mM Verhältnis des Men-

In der durchgängig grundsätzlıchen schen Gott dargetan un metaphy-
Darstellung fallen immer wieder aut sisch auf die Seinsanalogie ähnlıch-

unähnlıch) zwıschen beiden zurückge-Zeitiragen un! Zeitmängel bezeichnende
Streiflichter, die oftenen Blick un!| g.. führt Und ZWOar ist die Ehrfurcht nıcht
sundes Urteıil verraten. So wird mit NUur 1ne olge der rechten Verbindung
Recht betont, daß iın der christlıchen mit Gott Se1 1 Glauben, se1l e iın

der Hingabe b sondern auch iıhreErziehung mehr auf die Heranbı  ung
selbständiger, innerlich freier Charak- Wurzel.
tere ankommt als auf die Züchtung VOIl Der Vertfasser betont, daß dıe Ehr-
außerer Legalıtät un Korrektheit. In tfurcht aQus der Liıebe hervorgeht, und
der Forderung, daß die Kiırche jeder eit leugnet 1 Gegensatz Z Un sprachlichen
das Evangelıum auf DU Weise VeI - Ausdruck jeden Zusammenhang der Ehr-
künden hat und daher mit innerer Un- turcht miıt der Furcht, verkennt aber in
abhängigkeit Uun! Aufgeschlossenheıit den eiwa das Positive, das auch ethisch
W andel der Kormen beachten muß, gesehen 1in der FBFurcht oder der
dürfiten alle wachen Christen einig eıin. Furchtfähigkeit liegt. Gegen VeI -

Schwieriger ist natürlıch die Entschei- lıert sich die Darstellung sehr 1n
dung u  —4  ber die Ausführung dieser Forde- metaphysische und theologische Unter-
Trung, da die Kırche auch die Aufgabe suchungen, die mir VOÜO eigentlichen
hat, dem Verkehrten ın den Zeitideen "Lhema nıcht gefordert scheinen oder
widerstehen. Vielleicht hätte och star- auch eliebig erweiıtert werden könnten.
ker hervorgehoben werden sollen, daß Eıiniges ist dabei anfechtbar. So VeI-
alle edile Sıittliıchkeit sich 1mMm Dienste bietet es schon die Ehrfurcht, Uu-
der objektiven Werte, besonders der nehmen, Suarez habe 1m Glaubensakt
Wahrheit und der Gerechtigkeit, aufbaut die ahrhaftıigkeit Gottes nach Art eines
un daß echter Adel nıcht jel u  :  ber del Auskuniftsbüros aufge Die pädago-
spricht, wıe auch der wahre Held nicht gische Bedeutung der Ehrfurcht wird
über Heldentum redet, gemäß dem alt- nicht eigens behandelt, emptfängt aber
christliıchen orte „Non loquımur — iındirekt Änregungen, da die relıg1öse
gNa, sed Vivimus.‘ Ehrfurcht 1n die ähe Gottes führt un

Die leichtverständlıiche, wissenschaft- dadurch den Menschen befähigt, „nach
iıch un lıterarısch gut gestützte Schrift allen Seıiten eın Mensch‘“‘ Z se1n.
1St auf dem ausgewählten Gebiete 1i1ne TI S. 7
Veranschaulichung des Satzes, daß die
na die Natur voraussetzt und in Das Gottesjahr 1936. ISg Vo  J }

vergleichlicher Weise entfaltet; S1ie ist W ılhelm Stählin. (125 5.)
daher eın Beitrag ZU  H immanenten Recht- Kassel 19306, Bärenreiter- Verlag., Kart

M 2.85tertigung des Christentums
T! S. J In diesem ahrbuc sind kleinere

theologische Autsätze vereinigt, die vVc
Vom Sınnn der EHTIHTCAHt Von Standpunkt eines traditionsverbundenen
aul 80 (125 S5.) ünchen Protestantismus aQus die Eıinheit der
1935, Köösel Pustet. Kart M 2,5' Bibel aufzeigen wollen Mıt Recht WIT'!
Das Hauptverdienst der behutsam hervorgehoben, daß die geistigen Kämpfe

ihren Gegenstand abtastenden Schrift ist der Gegenwart nach einer gründlichen
die anschauliche Darstellung, weich Kenntnis der Heiligen Schrift verlangen
sroße und unıversale Bedeutung dıe Ehr- un:! daß sıch NUur dem gläubigen 1nn
furcht, diese „geistgewordene Scham“ der Il Reichtum erschließt, der iın


